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Es ist Ehrenpflicht der Kameraden 
und deren Frauen, die Inserenten 
des Reichbanners zu berücksichtigen!

r Z> 
r:

BrNase §Üv die Gatte Vadett Nsalz und tVüvtiewbevs
ISitung des Kerchsbanrrevs 
GGwaez-Rst-Gald - Vu«d 
des eeKttdikikarrtMsN -KvLesstett- 
netzmsr G. 4Z. - GW Masdebttvs

riMeMliMuliMWilii
Zigarren, Zigaretten, Tabake, Pfeifen
Ldeok-'n NM5 0. 4. n> Leicvlio» 21 ML

tiebkolckI
Nm.lwe»
u.l.au.liz, u. 1,1«

IuummaNonr-ArtUel 
Lampion», tzacküiu, r-encr- 
werke, 2Iufsrellcn und Ad- 
brennen durch Aachleuke 

auch /um iLefvstabbrennen 
««br. Rusch Lei 

en xror <Z, 2, 18 en b^laN 
Versand nach auswdrts

SI8S N. 2, !ttr, 26 
rriifivuuktdesNeichSbanncrS 

bei Kamerad Nübitng 
MitlagSUs» 10 P'o.Sedimpsi'SstsSsL

Restaurant Avlkshaus
n. 4, 4 s MIL

V er t e h r s l okal des Reichsbanners

giilöm Srettzkl
Mineniraük 88 üi 17 

Hüte, Mützen, Schirme, 
Stücke, Hosentr.,Krawati. 
Rei ckisban nerm ün n

VUSLVWSL
Mittelstr. 80 92 

MonuialiUr-, «urz-, W«iN- und 
WoUwaro» - Hrrronartikel ns«.

Seksnnt billig unrl clock gutl

Feiekwekkc, Lampions, Gir- 
laaden, vsaiselioralion and 

KaniepalsaNii., Sqrelbwaren 
»iso S««U«SL

2, Nr, 12 ,>er»ru! »N7M 
Bersand auch nach aui wfiri»

L.LNesrgev
Lt«8 «I. 2, t

Biirobevnrf und 
Bliromafchinen 

Tewbboii 2nd«if

El, riro-Jnstalialwnen, Aus> 
lübruna tlettr Lichi- und 

Krasianlaneit Barkauf von
. Beienchtr 

dltu ,
7 ii, !>ir, !I8, gernrus LIMB

T. », 18. « M. v ». r«>. 28828
Sport- u»a o^poiaitiöiauup 
gms 8 porlalt tSt: Utocksnok«»,

ttsrksnukv

Gefchw. Knopf
Karlsruhe i. B.

Das Stoße Kaufhaus 
für alle. m 7

Gewevk-chattsharrS Aktushv
Zentrale Lags IW! Naturreine Weine sf. Küche DWl! E Schöne Fremdenzimmer >_

iLertshrslotäl der R.-B.-K a m e r a d e r

Wsteuriimte Lvümöch
offen und in Waschen

Prima Molkerei-SStzrahmtaselbutt-r

llr. AMvd's AoMrl
ls. Rahm mit ca. 30»/, Fettgehalt liefert 
durch seine Händler und Austräger der 

Freiburger AMHos 
S.m.b.9.

besucht war, ivie man dies damals 
erfreu!

Gatt WKMembevs
Ehingen a. T. Nctch Ueberwindung mancherlei Hindernisse 

ist die Gründung der Ortsgruppe des Reichsbanners nun doch ge­
lungen. Schuld nn der Verzögerung tragen so Manche Ehinger 
Bürger, die der Gründung unsers Reichsbanners immer mehr 
Steine in den Weg legten. In Stärke non 132 Mantt, mit Ihrem 
Trommler-, und Pfeiferkorps, rückten die Ulmer an. Schon der 
kürze Marsch Nach dem Marktplatz zeigte ciN hohes, hier bisher 
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Wer von unsern Kameraden viel auf Reisen ist oder wer mit 

offnen Augen durch die Städte wandert und dabei auch einen Blick 
auf die Stände an Bahnhöfen, Buchhandlungen, bei ZkitUNgSVer- 
käufern tut, mutz sich eigentlich Wundern, datz man immer nur 
Organe der gegnerischen Verbände sieht. Unsre Reichsbanner­
zeitung und unsre vortreffliche „Illustrierte" sieht man selten, oft 
vermitzt man sie in grotzeM Umkreis ganz. Und da müssen wir UNS 
fragen: Wie kommt das? Nun, das ist sehr einfach. Die Gegner 
messen ihren Organen oft eine Bedeutung bei, die sie nicht ver­
dienen, sie verstehen aber zu klappern- sich bemerkbar zu machen, 
sie wollen eine gewisse Suggestion durch ihre Organe nuSübcn und 
die Aufmerksamkeit auf diese Organe lenken. Der weniger be­
schlagene Leser fällt auf schwulstige UeberschrifteN herein, lieft das 
Blatt und selbst, wenn er cs Nach einer Enttäuschung wieder zur 
Seite legt, etwas der darin vertretenen Auffassungen hat er doch, 
manchmal wohl ungewollt, vermittelt bekommen, abgesehen von 
dem vermehrten Umsatz, der die Rentabilität wieder stützt, NM sy 
mehr, als diese Organe ja sich Mehr auf den StrützcNhandel al» 
wie auf einen festen Abonnentenstand verlassen.

Wir sollten von diesen scheinbar Nebensächlichen Umständen 
lernen, sie geben doch zu denken und weit« wir mit denselben 
Mitteln arbeiten, diese auch noch sachgemätz Verstärken, dann dürfte 
auch auf diesem Wege mehr von unsern Ideell in die Kreise dringen, 
an die Wir sonst sehr schwer herankömlnen. Uiid da gibt es Noch 
verschiedene Wege, NM die Propagierung unsrer Organe mit Erfolg 
Lurchzuführen. Nicht mit dem Weitergeben der ZeitUngeN allein 
ist es getan, sondern wir Müssen sie dahin geben, wo Wir Wissen, 
datz sie auch gelesen werden. Wir denken da an die Ablage der 
Zeitungen in öffentlichen Bibliotheken, wie es in Mannheim schon 
seit Jahren geschieht, ferner in Wartezimmern dec Aerzte, denn 
«wer irgendwo warten Muss, der greift Unwillkürlich zur ünfliegen- 
Len Lektüre NNd in deM langsamen Eindringen in die Idee wird 
fo mancher nachdenklich wvrden und vielleicht schneller als wir 
glauben, Zu UNS loMmeN. Gewitz, hunderrweise werden wir Nicht 
mit Neuaufnahmen bestürmt werden, aber viele Wenige machen 
auch ein Viel und in der Kleinarbeit mutz unsre Stärke liegen. 
Verlangen wir auch aN den Ständen unsre Lektüre, und weNN 
der Perkäufer erst so gezwungen wird, die Zeitungen aitsMlcgeN, 
wird auch der Absatz möglich werden. Das sind Kleinigkeiten, 
aber sie gehören zu unsrer Arbeit.

NUN sind wir aber vom eigentlichen Thema avgekommen. 
Unter den Wegen der Verbindung mit den Ortsgruppen verstehen 
wir insbesondere die Gau bei läge. Sie findet trotz Unsrer 
wiederholten Mahnungen noch immer nicht das Interesse, das sie 
verdient. Wohl sind einige Ortsgruppen zu unsrer Freude auch 
rn dieser Hinsicht recht rührig, aber andre gehen in ihrer Be- 

' scheidenheit doch zu weit, sie lassen zu selten etwas hören. Und 
gerade die Gaubeiinge sollte das Verbindungsglied der Orts­
gruppen untereinander sein: Es ist für viele Ortsgruppen doch 
von Interesse, über das ptzlsierettve Leben in andern Bezirken 
unterrichtet zu sein und da batten im Sommer wohl Angaben 
über die technischen Kragen sicher allgemeines Interesse gefunden, 
während wir in den Wintermönatctt mehr dem VereiNslebcn Unsre 
Aufmerksamkeit widmen. Wir sollten dabei die Jugend nicht ver« 
gessen und manche Ortsgruppe wird gerade in der Gaubeilage 
Angaben über praktische Arbeit suchen. Wir bitten also dis 
Kameraden, mehr als bisher von ihrem Organ Gebrauch Mächen. 
Es steht unserm Gau genug Raum zur Verfügung, um die Ein- 
sendungen zur Veröffentlichung zu bringen. Einsendungen sind 
jeweils bis zum 6. und 20. eines jeden Monats an das 
Gaubureau zu richten. Jede Mitteilung ist von Interesse. Wir 
laden also die Kameraden nochmals zu eifriger Mitarbeit ein. 

8r.

Edingen. Am SvNttlNg den 13. November fand in Edingen 
die G r ü n d u n g s v e r s a m m l u u g einer Ortsgruppe dcS 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold statt. Die Kameraden von 
Mannheim, Seckenheim, Weinheim., Fricdrichsfeld usw. waren er­
schienen und eröffneten die Versammlung durch einen Umzug 
durch den Ort. Kamerad H och le ne r t begrüßte die Erschienenen 
und forderte die Anwohner von Edingen^ auf, recht kräftig ikn 
Neuen Verein mitzuarbeiten. Kamerad Stessen von Mecken­
heim sprach einen feurig vorgetragenen Prolog „Heil dir, du junge 
Republik". Als Vertreter der S. P. T. sprach Bürgermeister 
Kamerad Becher c r (Friedrichsfeld), als Vertreter der D- T. P. 
Kamerad Brecht.. Heidelberg) und als Vertreter der Zentrums­
partei Kamerad Steffen (Seckenheim). Besonders anfeuernde 
Worte fand der Bürgermeister von Edingen, der auch sofort der 
neuen Ortsgruppe beitrat. Kamerad Eck mann leitete dann die 
eigentliche GründungSvcrsamMlung und eS konnten 26 Neuauf­
nahmen getätigt werden. Mit dein Wunsche, datz die neue Orts­
gruppe blühen und gedeihen möge, wurde die Versammlung mit 
dem Bundeslied und einem Frei Heil! auf die Republik geschlossen. 
— Gewiß Hai es in Edingen einiger Zeit bedurft, bis es zur 
Gründung kam, aber wir begrüßen die neuen Kameraden dock, 
aufs herzlichste und hoffen, datz Mit dieser Schließung des Ringes 
um Mannheim die Arbeit im ganzen Kreis einen weitern An­
sporn erhält und alle Kameraden dafür eintrcten, daß wir unsern 
noch nicht erschöpften Arbeiten gerecht werden können. —

Könstanz. Die Mitglieder dcS Rcichsbundes der Kriegsbe­
schädigten Und Kriegerhinterbliebenen und eine Abordnung des 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold fanden sich am Allerheiligen, 
vormittags 10 Uhr, ans dem hiesigen Ehrenfriedhof zu einer im 
engsten Rahmen stattfindenden Gedächtnisfeier für die ge­
fallenen und ihren Wunden oder Kricgskrankheit erlegenen Ange­
hörigen und Kameraden ein. Nach einem die Feier "einleitenden 
und vom Musikverein „Eintracht" vorgetragencn Choral hielt 
Geschäftsführer Delph vom Reichsbund eine Gedächtnisrede, die 
in ihren Grundzügen u. a. zum Ausdruck brachte: In unser Ge­
denken schließen wir auch jette ein, die durch unsre Massen gefallen 
sind. Auch sie sind gleich unsern deutschen Kameraden als Einzel- 
Menschen unschuldige Opfer eines tragischen Weltgeschehens. Tas 
Gedächtnis an unsre Toten halten wir äm besten dadurch aufrecht, 
wenn wir aus dem Meere von Blut und Not, das der Weltkrieg 
über die Menschheit gebracht hat, die Lehre ziebcn und alle Unsre 
Kräfte dafür einfetzen, datz kommende Generationen vor solchem 
NNHeit bewahrt bleiben. Nach der Gedächtnisrede legten der Vor­
sitzende des Reichsbundes, Hilgers, sowie der Krcisvorsitzende 
des Reichsbanners, Rechtsanwalt Venedeh, Kranzspenden 
namens ihrer Organisationen in den Farben der deutschen Republik 
nieder. Rechtsanwalt Vencdeh führt hierbei aus, daß die Kranz­
spenden Mit den altehrwürdigen Farben deutscher Einheit und 
Freiheit geschmückt sind, mit denen wir den Gedanken der Brüder­
lichkeit, Nächstenliebe und des Mitverantwortüngsgefühls verbinden.

Der Gedanke. „Niemals wieder Krieg" hat sich in den Jahren 
ständiger Todesgefahr uüd Schreckens imitier tiefer in ihr Herz 
gesenkt. Diese Gedanken wollen wir aNsgceifeN und im Sinne der 
schlafenden Brüder dahin wirken, datz nie wieder Krieg auf Erden 
entstehen kann. In diesem Sinne grüßen wir die Schatten der 
gefallenen Brüder mit Ehrfurcht Und Dankbarkeit und versprechen, 
imt unsrem Teile daran zu arbeiten, daß zur Wahrheit werde: 
„Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen." — Mit 
deM einfachen und ergreifenden Soldatenlied „Ich hatt' einen 
Kameraden" fand die schlichte und ergreifende Feier ihr Ende.

Weinheim. Unsre Mitgliederversammlung am 
12. November, die ziemlich gut besucht war, hatte ein günstiges 
Ergebnis zu verzeichnen., Kamerad Eckmann hielt uns zunächst 
einen instruktiven Vortrag über den deutschen Einheitsstaat. Die 
Diskussion sowie die andern Punkte der Tagesordnung Zeigten, daß 
die Ortsgruppe Weinheim in neuem Aufstieg begriffen ist.

Rcöarälurcil— aoroern vri von

Geschwister Gutmann
Ecke Lanec Nölierstrahe

Gedanke marschiert Und die Aktivität des Reichsbanners wächst. 
Zu Beginn der Feier begrüßte der Bezirksleiter, Hauptlehrer 
FeUe r st ein, die 'Anwesenden. Insbesondere batikte Kamerad 
Feuerstein dem Mannheimer Jüugbanner für seine weitest gehende 
Unterstützung (vor Beginn der Feier marschierte eine Abteilung 
des IungbanncrS mit klingendem Spiel durch verschiedene Straßen 
Luzenbergs und Waldhofs) und forderte die anwesenden Kame­
raden und Gäste aüf, auch an allen andern Veranstaltungen des 
Reichsbanners so zahlreich wie heute sich zu beteiligen. Aach diesen 
nut starkem Beifall aufgenommenen Worten folgte da? eigentliche 
Programm, Kamerad Körner (Neckarau) trug sehr wirkungs­
voll eine Episode auS dem Jahre 1848 — Schwarzroigold —

«MieUuttAett veS «KauvovstarrdeS Davon
1. Bekleidung. Nach langen Verhandlungen steht der Bezug 

der Lieferung unsers Einheitsanzugs vvt dem Abschluß. Wit 
geben den Kameraden nachfolgend die einzelnen Bedingungen, 
untev denen der neue Einyeitsanzug bezogen werden kann, be­
kannt: Als Anzug Wird VoM Gauvorstand vorgdfchtncben: Cord- 
ättzUg ik dunkelm Stoff, BrecMeshosen, Stulpen, Koppel mit 
Schulterriemen, Brotbeutel und Feldflasche, Mütze in OffizietS- 
forM. Der Preis des Auzugeö sowie der Stoff der Mütze wer­
den durch Rundschreiben den Ortsgruppen noch bekanntgegeben. 
Der Bezug erfolgt aüf eigne Verantwortung des Bestellers. Tie 
Ortsgruppen sowie 8er Gäu lehnen jede Haftung ab. Jeder Be­
steller unterschreibt einen Kaufschein, der von der Ortsgruppe ab­
gestempelt Und dem Gau übersandt werden muß. Die Lieferung 
erfolgt direkt von der Firma an den Besteller. Nur solche Kame­
raden erhalten einen Anzug, die Mitglied des Reichsbanners, ÜNd 
dem Vorsitzenden bekannt sind.

2. Lichtbildapparat. Der Gauvorstand ist im Besitz eines 
Lichtbildapparatcs mit Lichtbildstrcifcu. Derselbe steht den Orts­
gruppen jederzeit ztkr Verfügung. Preis des Apparates pro 
Abend 2 Mark, Preis des Lichtbildstreifens 1 Mark. Der Apparat 
sowie die Streifen wurden in mehreren Versammlungen aus- 
probiert. Die Kameraden, denen er bisher vorgeführt würde, sind 
mit dem Ergebnis sehr zNiricdeN. Der Apparat ist handlich und 
leicht transportierbar, der Anschluß kann an jedes beliebige Licht­
kabel erfolgen. Die Bilder sind klar uNd deutlich. Ortsgruppen, 
die Interesse haben, werden gebeten, den Apparat frühzeitig zu 
bestellen. Näheres über Lichtbildstreifen in dem bereits über­
sandten Prospekt.

3. Kreis Mannheim. Der Kreisleiter, Kamerad Kirschbaum 
(Plankstadt), ersucht die Ortsgruppe, die im nächsten Jahre Banner­
weihe aühalten wollen, um sofortige Mitteilung, unter Angabe det 
ungefähren Zeit. Ferner findet am 6. Dezember, vormit­
tags 9 Uhr, in der Landauer Bierhalle, K 2, eine 
KreiskonfereNz statt. Zu derselben haben zu erscheinen 
die OrtSgruppcnvorsitzenden, die Kassierer Und aktiven Führer, 
Äüteilnngs- und Kameradschaftsführer. Da wichtige Punkte Zu 
beraten sind, erwarten wir, datz jede Ortsgruppe vollzählig ver­
treten ist.

4. Nepublikanisckier Bolkskalender 1928. Ter alljährlich er­
scheinende republikanische Volkskalender ist erschienen und kann 
durch das Gaübnreau bezogen werden. Wir lütten die Oris- 
gruppen, Propaganda dafür zu machen, und Bestellungen möglichst 
gesammelt einzuschicken. Preis 80 Pf. Bei Sammelbestellungen

Größtes SpezialbauS für

W Damenhüte

Mannheim (Bezirk Wnldhofi. Am 19. November hielt der 
Bezirk Waldhof seine diesjährige WiNterfcier alt. Wenn auch die 
Veranstaltung im vergangenen Jahre dec schlechten Saalverhält­
nisse und der Lauheit der Bevölkerung Walshofs. wegen nicht so 
-ef.-A ivar, Wie man dies damals hoffte, so konnte man diesmgl 
erfreulicherweise feststellen, daß der fast tausend Personen fassende 
Saal des GesellschaftShanscS bis aus den letzten Platz besetzt war, 
ein Zeichen, daß nunmehr auch im Waldhof der republikanische 
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und einige erheiternde Gedichte vor. Nun gelangte däZ im ver­
gangenen Jähre (wahrend der WcrVewoche) änfaeflihttc Theater­
stück „Die Republik aüf dem Dorfe" zur Aufführung. Datz.das 
Theaterstück auf die Ziischäiier wirkte, bewies der reiche Beifall. 
Noch einige.Musikstücke und iüng sind alt könnte bis iit die frühest 
Morgenstunden dem TaitZe huldigen. Vergessen Wollen wir nicht 
die reichliche Töinbölä, die sicher alle befriedigte. Zu bemerken ist 
Noch, däh sich viele dem Reichsbanner bisher Fernstehende nun­
mehr ängeschlösien haben. KäMeraden i>öm Waldhof, arbeitet so 
weiter und ihr werdet bald ein Noch stärkeres Gliöd inncthälb der 
Ortsgruppe seittl —
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ganz unbekanntes Maß von Disziplin und Einordnung. Nach 
dem Mittagessen setzte sich der Propagandamarsch durch unsre 
Stadt in Bewegung. Wieder eine straff geordnete Truppe, Männer, 
denen der Krieg und die Nachkriegszeit Runen ins Gesicht ge- 
graben haben, die, gemeinsam mit einer ideal gesinnten Jugend, 
für Schutz, Sicherung und soziale Ausgestaltung der Republik ein« 
tretend, deren Symbole schützen und zu Opfern bereit sind. So 
zogen sie unter Vorantritt ihres Spielerkorps durch die Straßen, 
überall den allerbesten Eindruck hinterlassend. „Das ist etwas 
andres als die hiesige Bismarckjugend, das sind Leute", so hörte 
man allenthalben sagen. Auch die Gegner des Reichsbanners 
waren überrascht von der Masse und der Ordnung des Ulmer 
Reichsbanners. Der Versammlungssaal erwies sich als viel zu 
klein. Was die Kameraden Professor Dr. Bauer und Ober- 
postinspektor Wirthle sagten, mutz Gemeingut aller Deutschen 
werden. Sofort zeichneten sich 45 Mitglieder in die Listen ein. 
Inzwischen sind es 60 geworden. Ein ganz beachtlicher Anfang 
für unsre Stadt. In der Hand einer glücklich zusammengesetzten 
Vorstandschaft wird das hiesige Reichsbanner sicher sich gut ent­
wickeln. So konnte mit Dankesworten an alle, an die Ulmer 
Kameraden insbesonders, Kamerad Erzberger, der Bruder des er­
mordeten Reichsfinanzministers, die Versammlung schließen. 
Schneidig wurde der Reichsbannermarsch vorgetragen, begeistert 
sangen die Kameraden mit. —

Ellwangen. Eine Anzahl überzeugte Republikaner ver­
sammelte sich im Restaurant Dreikönig, um zur Gründung 
einer Ortsgruppe Stellung zu nehmen. Hauptlehrer 
Pfeffer (Oberbettringen, früher in Stillaul, ein eifriger 
Kämpfer für die deutsche Republik, legte in großen Zügen die 
Zwecke und Ziele des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold dar. Jede 
parteipolitische und religiöse Propaganda sei in dieser nur von 
vaterländischem Geiste durchdrungenen Organisation ausge­
schlossen; es wäre sehr zu begrüßen, wenn allerorts Ortsgruppen 
gegründet würden. Aufmerksam folgten die Anwesende^ den 
überzeugenden Worten des Redners und es wurde einstimmig der 
Beschluß gefaßt, auch in Ellwangen eine Ortsgruppe zu gründen. 
Als Vorstand wurde Anton Kramer (Gipser), einstimmig ge­
wählt. Möge das Reichsbanner auch in hiesiger Stadt weiter 
Boden gewinnen zum Wohle des Vaterlandes! —

Heilbronn. Kreisgeneralversammlung im Kreis 4. Am 
30. Oktober fand in Heilbronn die jährliche Kreiskonferenz, die 
von 42 Vertretern der Ortsgruppen beschickt war, statt. Nicht ver­
treten war die Ortsgruppe Weinsberg. In würdiger Weise 
gedachte der Vorsitzende der im Geschäftsjahr verstorbenen Kame­
raden. Aus dem Geschäftsbericht des Kreisführers, Kameraden 
Greiling, ist zu entnehmen, daß zwei Kreiskonferenzen, zwei 
Führersitzungen, eine Spielleutekonferenz, ein Nachtmarsch der 
Abteilung eine Kreisalarmübung, eine Wimpelweihe, eine 
Kreisbannerweihe, eine Denkmalseinweihung, zwei Verfassungs­
feiern in Heilbronn und Sontheim, eine Feuerbestattung, zwei 
öffentliche Parteiversammlungen mit den Kameraden Severing, 
Korell, eine öffentliche Reichsbannerversammlung mit dem Kame­
raden Dr. Wirth und eine Herbstfeier stattfandeu, wobei der Kreis 
jeweils geschlossen aufmarfchierte. An einer Reihe Sitzungen und 
Versammlungen der Ortsgruppen nahmen der Kreis- und Bs- 
zirksführer teil, so an der Gaugeneralversammlung und zwei 
Gaukonferenzen. Die Teilnahme der aktiven Kameraden war mit 
wenigen Ausnahmen befriedigend. Der Mitgliederstand der Orts­
gruppen weist mit einer Ausnahme eine stetige Zunahme auf. Be- 
zirksführer Kamerad Schädel (Neckarsulm) gab Ergänzungen zum 
Geschäftsbericht. Der Kreisspielleiter, Kamerad Ehmann, berichtete 
vom Ausbau des Kreisspielkorps; eine Anzahl neuer Instrumente 
(Fanfaren, Lyra usw.) konnte angeschafft werden. 70 Kameraden 
bilden heute den Kreisspielmannszug. Der Kreisführer dankte 
allen Kameraden, die immer dabei waren, wenn es galt, mutig 

ihren Mann zu stellen. Die Kreisbannerweihe findet 1028 in Sont­
heim statt. „Ueber unsre Aufgaben" sprach der Gauvorsitzende, 
Kamerad Buse. Die Neuwahlen gaben keine Verändrungen. Als 
Kreisjugendführer wurde Kamerad Weinstock (Heilbronn) bestimmt. 
Die Aussprache zu den verschiedenen Tagesordnungspunkten stand 
auf einer erfreulichen Höhe und war in zustimmendem Sinne ge­
halten. Nach stündiger Tagung konnte der Kreisführer die 
vom besten Willen beseelte Konferenz schließen. —

Neckarsulm. Nach längerer Pause fand wieder eine Ver­
sammlung statt, die gut besucht war. Erfreulich war, daß auch 
der technische Leiter, Kamerad Höflinger, zum erstenmal nach 
seinem schweren Unfall der Versammlung beiwohnen konnte. Die 
Tagesordnung war umfangreich. An den Bericht über die Gau­
konferenz der Ortsgruppenvorsitzenden schloß sich eine lebhafte 
Aussprache an. Es wurde u. a. tiefbedauert, daß der tech­
nische Leiter des Gaues, Dr. Pick, zurückgetreten ist. Auch zur 
Kreisgeneralversammlung in Heilbronn wurde Stellung genom­
men, und werden die Delegierten, Kameraden Pfeffer L., 
Hagner Karl, Maier Martin, Bauer Jos. und Hirth 
Ferd., gewählt. Den breitesten Rahmen in den Verhandlungen 
nahm die sogenannte Reichsbanneroppofition in Neckarsulm ein. 
Der Vorsitzende gab bekannt, daß er durch andre Kameraden auf 
die Teilnahme eines Reichsbannerkameraden von hier an der Rot­
frontkämpfertagung in Reutlingen aufmerksam gemacht wurde. Er 
untersuchte den Fall, und es wurde festgestellt, daß der Kamerad 
Eugen Graf an der R.-F.-Tagung teilgenommen Hai. Trotz 
wiederholten Leugnens wurde Graf überführt und aus der 
O r t s gr u p p e a u s ge sch l o s se n. Das Verwerflichste an 
dem Tun des Graf ist, daß er schon seit längerer Zeit an den Ver­
sammlungen der R.-F. teilnahm, obgleich er noch R.-B.-Mitgii:d 
war und so zum Verräter an seinen eignen Kameraden wurde. 
Nicht scharf genug kann ein solches Treiben gebrandmarkt werden 
und es wurde einstimmig sein Ausschluß verlangt. Graf, der von 
einem Kameraden in die Versammlung geholt wurde, wollte zu 
seiner Rechtfertigung einige Worte sprechen, konnte aber infolge der 
Erregung der Versammelten nicht zu Wort kommen, trotzdem der 
Vorsitzende wiederholt versuchte, ihm Gehör zu verschaffen. Der 
Vorsitzende ermahnte die Kameraden, auf dieses Vorkommnis hin 
erst recht zusammenzuhalten und ein scharfes Augenmerk zu 
haben, daß solche Elemente sich nicht mehr in unsre Reihen schlei­
chen. Mit dem Neichsbannerlied wurde die Versammlung ge­
schlossen. —

Reutlingen. Die Ortsgruppe des Reichsbanners veranstaltete 
am 78. Geburtstage des verstorbenen ersten Württembergischen 
Staatspräsidenten Wilhelm Blos, ihrem ehemaligen Ehren­
mitglied, im großen Saale des Gewerkschaftshausss eine würdige 
und sehr gut besuchte Gedenkfeier, an der auch die Witwe des 
Verstorbenen und dessen treuer Gehilfe in schweren und aller­
schwersten Tagen, Polizeidirektor a. D. Hahn (Stuttgart), teil­
nähmen. Mit kurzen Gedenkworten an den Verstorbenen und 
herzlicher Begrützung der Gaste und der Kameraden leitete der 
Erste Vorsitzende der Ortsgruppe, Kamerad Vollmer, die Gedenk­
feier ein und erteilte dem Mitgliede des Gauvorstandes Redak­
teur Heukenshoven das Wort zur Gedächtnisrede. Bevor 
dieser sich seiner eigentlichen Aufgabe zuwandte, entledigte er 
sich eines ihm von Frau Blos geäußerten Wunsches, dankte der 
Ortsgruppe Reutlingen für die zahlreiche Beteiligung bei der 
Einäscherungsfeier und daß sie des Verstorbenen Wunsch, seine 
Leiche nach dem Krematorium zu tragen, entsprochen habe. Als 
äußeres Zeichen des Dankes überreichte er das von Frau Blos 
gestiftete große Bild des Verstorbenen. Kamerad Vollmer nahm 
das Bild in Empfang und dankte Frau Blos mit herzlichen 
Worten. In der Gedächtnisrede gab Kamerad Heukeshoven, der 
dem Verstorbenen sehr nahegestanden hatte, ein anschauliches Le­
bensbild des Verstorbenen, der sein ganzes Leben lang für die 
Arbeiterschaft rastlos tätig gewesen ist, sich aus eigner Kraft vom 

Journalisten bis zum ersten Diener des Volksstaates Württem­
berg emporgearbeitet hat und der gleich dem verstorbenen Reichs­
präsidenten Ebert ein weitblickender Staatsmann war. Ihm ver­
danke Württemberg, daß rasch ruhige und geordnete Verhältnisse 
nach dein Zusammenbruch wieder einzogen, das Reich aber seinen 
Bestand. Nach Absingung der ersten Strophe des Liedes „Ich hatt' 
einen Kameraden", dankte der Vorsitzende dem Redner für seine 
interessanten Ausführungen und versprach für die Leitung des 
Reichsbanners Reutlingen, im Geiste des Verstorbenen weiterhin 
zu wirken. Mit dem Reichsbannertied wurde die erhebend ver­
laufene Gedenkfeier geschlossen. —

Tübingen. Unsrer Ortsgruppe war es gelungen, unsern 
Kameraden Dr. Wirth zu einem Vortrag zu gewinnen. Schon 
die Ankündigung des Vortrags löste bei Freund und Gegner leb­
haftes Interesse aus. Es war deshalb nicht verwunderlich, daß der 
Redner ein vollbesetztes Haus fand. Die auswärtigen Kameraden 
von Hechingen, Rottenburg und Reutlingen waren in großer Zahl 
erschienen und veranstalteten vor der Versammlung noch einen 
Umzug durch die Stadt, der seine Wirkung nicht verfehlt hat. Nach 
Eröffnung der Versammlung und herzlicher Begrüßung durch den 
Vorsitzenden, Kameraden Körner, trat i». Wirth, stürmisch be­
grüßt, an das Rednerpult. In Inständigen Ausführungen, die 
oftmals von Beifall unterbrochen wurden, sprach er von den „kleinen" 
Verdiensten Eberts, Rathenaus und Erzbergers und rühmte (oder 
geißelte?) er die „großen Taten" der heutigen Rechtsregierung. 
Dabei kam das heute so „demokratisch" regierte Württemberg nicht 
zu kurz. Dr. Wirths Mahnung zum festen Zusammenhalten der 
Republikaner, seiner Aufforderung zum Kampfe gegen die Reaktion 
unter der Devise „Die Republik den Republikanern!" fand starken 
Beifall. Der Vorsitzende dankte mit herzlichen Worten dem Kan«. 
Or. Wirth für seine trefflichen Ausführungen. Er forderte dann 
die Anwesenden auf, den republikanischen Parteien sowie dem 
Reichsbanner beizutreten, insbesondere aber auch die republika­
nische Presse zu lesen und wies besonders auf die Zeitschrift 
„Deutsche Republik" hin, deren Bestellung er dringend empfahl. 
Wir hoffen, daß die Früchte dieser glänzend verlaufenen Kund­
gebung für die Republik nicht ausbleiben. —

Wasseralfingen. Nach längeren Vorbereitungen durch die 
drei Parteien der Weimarer Koalition war es nunmehr auch kürz­
lich in Wasseralfingen möglich, ein« Ortsgruppe des Reichsbanners 
zu gründen. In der Gründungsversammlung legte Gauvorsitzender 
Kam. Buse an Hand der politischen Zustände im Reich und in 
Württemberg die Notwendigkeit des Reichsbanners dar. Für die 
Zentrum-partei sprach Gewerkschaftssekretär Laub (Ulm), der 
eindringlich darauf hinwies, daß es eigentlich Aufgabe jedes 
vernünftig denkenden Zentrums mann es wäre, 
Mitglied des Reichsbanners zu sein. An den ein­
zelnen Artikeln der Verfassung von Weimar legte er dar, daß wir 
Veranlassung haben, diese zu schützen. Auch der Vorsitzende der 
Deutschen Demokratischen Partei in Wasseralfingen, Kamerad 
Volz, sprach sich in diesem Sinne aus. Eine größere Anzahl Teil- 

l nehmer trat sofort dem Reichsbanner bei. —
Weil im Dorf. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold des 

2. Kreises veranstaltete zusammen mit der Abteilung Groß- 
Stuttgarts einen Ausmarsch mit dem Endziel Weil im Dorf. 
Die über 250 Mark starke ReichSbannerabteiluiig traf kurz nach 
11 Uhr mit klingendem Spiel — Reichsbannerkapelle und Spiel» 
leute-Abteiluug — in Weil im Dorf ein und berührte auf ihrem 
Marsche zum Rathnusplatz die Hauptstraßen der Gemeinde. Vor 
dem Rathaus fand als Abschluß der Veranstaltung eine Platz­
musik durch die junge, aber vortreffliche ReichZbannerkapelle statt. 
Nach Beendigung der Platzmusik rückte das Reichsbanner unter 
Borantxitt von Musik und Spielleuten wieder abi Der Werbe­
aufmarsch hat seinen Zweck durch den guten Eindruck, den er bei 
den überaus zahlreich erschienenen Zuschauern sichtlich hinterlassen 
hat, voll und ganz erfüllt. —
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